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Deutscher Alpenverein
Sektion Rheinland Köln

Gegründet 1876

Urlaub der Geschäftsstelle

vom 3. bis einschl. 20. September

Geschäftsstelle

Gereonshof 49 ■ 5000 Köln 1 ■ Telefon 13 42 55

Geschäftsführerin: Frau Egoldt

Öffnungszeiten:

Dienstag, Donnerstag und Freitag von 15.30-18.30 Uhr

Mitgliedsbeiträge

A-Beltrag =75,-DM

B-Beitrag = 37,- DM
Junioren =36,-DM

Aufnahmegebühr

50,-DM

30,- DM

20,- DM

(18-25 Jahre bzw. Studenten bis 28 Jahre,
für Ältere als 25 Jahre bitte Vorlage der Studien
bescheinigung)

Jugend = 14,50 DM

(10-18 Jahre)

Kinder = 3,50 DM

(6-10 Jahre)

Bei Ihrer Überweisung geben Sie bitte genaue Anschrift an:
Postleitzahl und Zustellpostamt.

Aushänge der Sektion Rheinland/Köln

Apotheke „Zum weißen Hirsch"

Ottostraße/Ecke Subbelrather Straße

5000 Köln 30

Hei-Ha-Sport

Breitestraße 40

5000 Köln 1

Schuhhaus Josef Herkenrath

Wiesdorfer Platz

5090 Leverkusen-Wiesdorf

Schuhhaus Koch

Dürener Straße 228

5000 Köln 41

Glas-Krämer

Neusser Straße 324

5000 Köln 60

Schuhhaus Bernhard Middendorf

Buchheimer Straße 48

5000 Köln 80

Schuhhaus Helmut Middendorf

Kalk-Mülheimer-Straße 92

5000 Köln 91

,,Nordkante Nideggen",
Dieter Siegers
Zülpicher Straße 6

5168 Nideggen

C. Roemke & Gie., Buchhandlung
Apostelnstraße 7
5000 Köln 1

Sonnendrogerie Georg Bach
Longericher Straße 441

5000 Köln 60

Sport Bürling KG
Zehntstraße 7-11

5000 Köln 80 Mülheim

Sportgeschäft Röhrich
Kölner Straße 17

4047 Dormagen 1

Elsenwaren Schmitz

Höninger Weg 241-243

5000 Köln 51

Rolf Stöcker

Kuckenberg 32

5093 Burscheid

Viktoria-Apotheke
am Rudolfplatz
Aachener Straße 6

5000 Köln 1

Wittekind-Apotheke
Luxemburger Straße 238

5000 Köln 41

Jede Adressenänderung umgehend der Geschäftsstelle
melden!

INHALT

Bankverbindungen: Felsenheimat Elbsandsteingebirge 3

Postgiro: Köln 38 90-504 ■ Bankkonto Delbrück & Co., Köln, Deutscher Sportklettercup '91 7
360 354 • Stadtsparkasse Köln 29 052 289 (BLZ 370 501 98) Arbeitskreis Klettergarten Nordeifel

Arbeitsergebnisse 10

Bücherei: Von Null bis Acht 11

Öffnungszeiten nur donnerstags 18.00 bis 19.30 Uhr Im Eifelheim zu Besuch 12

Gipfelträume in Familie 13

Eifelheim Blens, 5169 Heimbach 1, Telefon 0 24 46/35 17 Grundkurs Bergsteigen 14

Kölner Haus auf Komperdell, A-6534 Serfaus, Wechsel in der Leitung der Tourengruppe 16

Telefon 00 43/54 76-62 14 Grün und blau 25

Abseits der Pisten 27

GLETSCHERSPALTEN, Mittellungen für die Mitglieder der Quiz 28

Sektion Rheinland Köln des Deutschen Alpenverelns, SOS - Eisberg 29

Gereonshof 49, 5000 Köln 1 Mitgliederversammlung 31

Jubilare 32

Redaktion und Gestaltung: Karin Spiegel (verantwortlich). Jahresbericht der Tourengruppe 33

Elisabeth Stöppler, Robert Wagner Neue Pächter 33

Druck: Rheinland Druck GmbH, Aufruf 34

Auf der Kaule 23-27, 5060 Bergisch Gladbach 1 Tätigkeitsbericht 35

Preisliste/Bücherecke 36

Buchbesprechung 37

Armin Hermann ist tot 38

Redaktionsschluß der nächsten Ausgabe: 15. 9. 1991



„Felsenheimat Elbsandsteingebirge
von Bernd Grundmann (Neustadt/Sachsen)
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Flachskopf, Brosinnadel und AmboÇ mii Schrammsieinen Foto: Grundmann

Wir fahren von Pirna aus zum Bastei

gebiet. Doch bis zur Ankunft auf dem
Parkplatz wird die uns umgebende
Landschaft in keiner Weise unseren
Erwartungen gerecht. Anstelle der viel-
ger¿hmten Felsenwelt umgeben uns
nur weite Felder und sanfte H¿gel.

Jetzt haben wir den Gaststªtten- und
Hotelkomplex hinter uns gelassen und
treten auf die Basteiaussicht hinaus.
Da umfªngt uns ein frischer Wind und
gebannt schauen wir auf die wie ver
zauberte Landschaft.

Wir stehen jetzt unmittelbar auf einer
Felskanzel etwa 150 m ¿ber der Elbe
und blicken auf den Kurort Rathen hin
unter. Der, von hier oben gesehen, aus
dem Spielzeugland importiert scheint.

Vor uns ragen mªchtige Tafelberge auf
und links blicken wir ¿ber die k¿hne

Anlage der Basteibr¿cke hinweg auf
die steil aus dem Wehlgrunde aufra
genden Gansfelsen.

Rechts, ¿ber der Elbe, erstreckt sich
hingegen eine weite Hochebene, und
nur im Vordergrund iassen sich zwei
kleinere Felsmassive erkennen.

Dieser erste Eindruck vermittelt schon
ein treffendes Bild von der ªuÇerst

vielgestaltigen Sªchsischen Schweiz.

Und dabei ist das Basteigebiet nur ein
kleiner Ausschnitt. Andere Aussichts
punkte wie Lilienstein, Garolafels
oder Schrammsteinaussicht sind

ebenso beeindruckend wie die Bastei,

nur nicht so bequem erreichbar.

Dieses Gebirge stellt ein ideales Wan
dergebiet dar. Hier sind beschauliche
Waldwanderungen (Hinterhermsdorf,
GroÇer Zschand, Umgebung des Bie-
lathales, Zschirnsteingebiet) genauso
mºglich wie anspruchsvolle Touren
¿ber luftige Felsgrate und exponierte
Steiganlagen (Rathen, Schrammstei
ne, Affensteine, Kleiner Zschand, Pfaf
fenstein, Schmilkaer Gebiet).

Etwas aus dem Rahmen fªllt das obere
Bielatal. Anstelle der sonst massiven
Felsen ragen hier bizarre Nadeln aus
dem Wald, bei deren Anbiick man zu
weilen an den Gesetzen der Schwer
kraft zweifeln mºchte.
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D¿rrebielenadel Foto: Grundmann

Als besonders attraktiv bieten sich
beispielsweise folgende Wanderrouten
an;

-Schrammsteingebiet: Vom Zahns
grund durch den SchieÇgrund zum
Schrammtor. ¦ber die Vordere Pro
menade und den Jªgersteig zum
Schrammsteingrat (hier Abstecher
zur Schrammsteinaussicht mºglich).
¦ber den Gratweg in Richtung
Schmilka bis zur Breiten Kluft. Diese
bis zum Elbleitenweg absteigen und
darauf zur¿ck zum Ausgangspunkt
(ca. 4 Stunden).

- Affensteingeblet: Vom Beuthenfall im
Kirnitzschtal zum Unteren Affen-
steinweg. ¦ber diesen, und durch die

Wilde Hºlle zum Carolafelsen. Von da
aus den Reitsteig und spªter den
unteren Fremdenweg entlang zur
oberen Affensteinpromenade. Auf
dieser zur¿ck in Richtung Frienstein/
BloÇstock und Abstieg ¿ber Hªntz-
schel- oder Zwillingsstiege (beide
exponiert!) ins GroÇe Bauerloch. Von
da hinunter zum Beuthenfall (ca. 6-7
Stunden).

- HInterhermsdorf: Von Hinterherms-
dorf aus ¿ber Hohweg und Dachs
hºhlen zur Oberen Schleuse. An die
ser entlang wandern oder Kahnfahrt
bis Hermannseck. Nun Richtung Wet-
tinplatz. Von hier entweder direkt
nach Hinterhermsdorf zur¿ck (ca. 3
Stunden) oder ¿ber Schweinelºcher

und Kºnigsplatz (ca. 5 Stunden).

Als Klettergebiet zªhlt die Sªchsische
Schweiz zu den bekanntesten und
schºnsten der Welt.

Zwar erfolgten die ersten gezielten Be
steigungen erst Mitte des 19. Jahrhun
derts, doch bereits 1864 wurde erst
mals auf die Verwendung k¿nstlicher
Hilfsmittel verzichtet.

Seit dieser Zeit kristallisierten sich,
von den Kletterern selbst auferlegt,
Regeln f¿r das Klettern im Elbsand
steingebirge heraus und eine eigen
stªndige Schwierigkeitsskala entwik-
kelte sich.

Diese Skala reicht gegenwªrtig bis
zum X. Grad und ist nach oben offen.
Ab der Einstufung VII erfolgt eine Un
terteilung in a bis c.

1913 durch Rudolf Fehrmann erstmals
zu Papier gebracht, sind diese Grund
sªtze heute noch in prªzisierter Form
vollinhaltlich g¿ltig. Deshalb ist die ur
spr¿ngliche Form des Elbsandstein-
kletterns bis heute erhalten geblieben,
wodurch die Sªchsische Schweiz
weltweit eine Sonderstellung einnimmt.

Die Regelordnung f¿r das Felsklettern
im Elbsandsteingebirge (nachzulesen
z. B. in /3/) enthªlt u. a. folgende Be
stimmungen:

- Die Schwerkraft ist nur mit eigener
Kºrperkraft und nur an nat¿rlichen
Haltepunkten zu ¿berwinden.

- Die Sicherung des Kletterers erfolgt
durch Seilschlingen (m¿ssen selbst
gelegt werden) und durch Siche
rungsringe (vom Erstbegeher ange
bracht).

-Die Verwendung von Magnesia und
Klemmkeilen ist verboten.

Eine weitere Spezifik des Elbsand-
steinkletterns ist in der Verschieden
artigkeit der Kletterrouten zu sehen.
Die z. B. in Kalk-Klettergªrten vorherr
schende Fingerlochkletterei findet man
hier selten, bzw. nur in Kombination.
RiÇ- und Kaminkletterei, Piaztechnik
oder Reibungspassagen kommen bei
einer groÇen Anzahl von Touren gleich
zeitig vor (erstere besonders in unte
ren bis mittleren Schwierigkeiten).

Dadurch ist das Klettern in der Sªchsi
schen Schweiz sehr abwechslungs
reich.

Die Klettermºglichkeiten in den einzel-



nen Schwierigkeitsbereichen sind äu

ßerst vielfältig. So würden spezielle
Tourenempfehlungen den Rahmen die
ses Artikels sprengen.

Wer das erste Mal in die Sächsische
Schweiz fährt, ist gut beraten, zu
nächst bei hiesigen Kletterern An
schluß zu suchen. Die Vorteile liegen
neben der Empfehlung lohnender Klet
terwege besonders im „Erlernen" des
gebietsspezifischen Schiingeniegens.

Übernachtungsmöglichkeiten: Literatur/Karten:

-Zeltplätze gibt es in Königstein, bei
Schmilka und im Kirnitzschtal

(Ostrauer Mühle).

-Privatquartiere werden gegenwärtig
reichlich angeboten.

-Jugendherbergen findet man in Ra
then, Hohnstein, Königstein, Pirna-
Copitz und Schöna.

-besonders günstig: Gasthof zum
Erbgericht in 0-8361 Lichtenhain,
Telefon Sebnitz 35 85/35 05. (Quar
tiere in verschiedenen Preisklassen,
Bergsteiger- und Wandertreff, warme
und kalte Küche, Wanderungen,
Sportraum und Kletterwand, günstige
Ausgangslage)

/I/ „Felsenheimat Elbsandsteingebir
ge", D. Hasse/L. Stutte, Verlag
Stutte

/2/„Der Eibsandsteinführer" (Aus
wahlführer), B. Arnold, Panico-
Alpinverlag

/3/ „Kletterführer Elbsandsteingebir
ge" Teile 1-3, D. Heinicke, Sport
verlag Berlin

(z. Zt. vergriffen, neue mehrbändige
Ausgabe in Vorbereitung)

/4/ „Wanderkarte Sächsische

Schweiz" 1 :30 000

/5/ Wanderkarte der Teilgebiete
1 :10 000

Foto: Grundmann
Hoher Torsiein
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Der Teufelsturm im Schmilkaer Gebiet

Blick vor) Lichtenheim auf Affensteine
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Blick ¿ioer das Kirnitzschtai
auf Ostrau und Schrammsteinkette



Deutscher Sportklettercup '91

1. Offizielle Deutsche Meister

schaft

In diesem Jahr wird zum ersten Mai In

Deutschland unter der Schirmherr
schaft des DAV eine Veranstaitungsse-
rie durchgeführt, bei der folgende
Städte als Austragungsort vorgesehen
wurden:

Rosenheim

Bayreuth

Dresden

Hildeshelm

Köln

20./21. April 91

1./2. JunlQI

29./30. JuniSI

14./15. September 91

23./24. November 91

Gemeinsam aus diesen fünf Veranstal
tungen wird nach den von der UIAA

vorgeschriebenen Bestimmungen der
erste Deutsche Meister im Sportklet
tern ermittelt werden.

Wichtig ist, daß sämtliche Veranstal
tungen unter-der Leitung eines Wett
kampfgerichts des DAV stattfinden, der
mit seinen dafür ausgebildeten
Schiedsrichtern für einen sportlich ein
wandfreien Ablauf der Wettkämpfe
sorgt.

Keiner dieser Wettkämpfe findet im
Rahmen einer Messe oder irgendeiner
anderen sportfremden Veranstaltung
statt. Eine Wandhöhe von mindestens

10 m garantiert außerdem spektakulä
re Darbietungen.

Bardonecchla 1985

Ein kleiner Ort in Oberitalien wird
Schauplatz einer Premiere: der erste
Wettkampf im Sportklettern.

Das Wagnis der Organisatoren -
200.000 DM Etat und monatelange
Vorbereitungen - wird belohnt, denn
mehr als 5000 begeisterte Fans finden
den Weg ins abgelegene Bardonec
chla.

Die Fachpresse berichtet mit großer
Aufmachung, das Fernsehen überträgt
nach Italien und Frankreich - ein neuer

Sport scheint geboren.
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aus: Kölner Stadianzeiger Nr. 123/17

München 1989

Wettkampfklettern hat sich innerhalb
von nur vier Jahren zu einem aner

kannten Zweig des Alpinismus gemau
sert und erlebt in Italien und Frankreich
einen regelrechten Boom.

Die 1. Internationalen Deutschen Mei

sterschaften werden zur gelungenen
Deutschlandpremiere in der Münchner
Rudi-Sedlmayer-Halle.

Über 10.000 Zuschauer an zwei Ta
gen, unzählige Presseberichte und

eine halbstündige Übertragung in
ARD-Sport Extra lassen die Veranstal
tung zu einem vollen Erfolg werden.

Nürnberg 1990

Zum ersten Mal findet im November

1990 in Deutschland eine Kletterwelt
cupveranstaltung statt. Die AFAG-

Messegesellschaft als örtlicher Veran

stalter und der Deutsche Alpenverein
(DAV) als der mit der sportlichen Lei
tung beauftragte Fachverband werden
den in sie gesetzten Erwartungen voll
gerecht und lassen den Wettkampf
zum vielleicht besten Ereignis dieser
Weltcupsaison werden.

Wettkampfklettern in
Deutschland und der DAV

Von internationalen Großereignissen
war bisher die Rede, aber interessant
für den ,,Deutschen Sportklettercup"
ist natürlich vor allem die Situation in

Deutschland.

Ein logischer Aufbau der Wettkampf
struktur vom regionalen Kletterfest bis
zur Weltcupveranstaltung ist für eine
richtige Entwicklung dieses Sports un
abdingbar. In Deutschland steht dafür

der Deutsche Alpenverein (DAV) in sei
ner Rolle als anerkannter Verband der

Wettkampfkletterer.

Nach dem ersten nationalen Wett

kampf im Herbst 1988, dem „Summit-
Gup" in Köln, begann sich auch in
Deutschland eine immer größer wer
dende Zahl von Aktiven für den Wett

kampfsport zu interessieren. Bereits
1989 war es für die Veranstalter nötig,
die Zahl der Teilnehmer zu limitieren,
denn der Andrang war einfach zu groß.

Nach insgesamt 8 nationalen Wett
kämpfen und vielen Teilnahmen an in
ternationalen Veranstaltungen war es
dem DAV zum Jahresende 1989 auch

erstmals möglich ein erweitertes Team



von Spitzenkletterern zusammenzufas

sen und zu betreuen. Zwei 14-tägige

Trainingslager auf der Rudolfshütte in

der Granatspitzgruppe und im Boulder-

gebiet Fontainebleau bei Paris waren

hier der Anfang.

Das Jahr 1990 brachte die Einführung
einer offiziellen nationalen Rangliste,
aus der 1991 die A- und B-

Nationalmannschaft hervorgehen wer

den.

Auch die Bundeswehr ist auf den

neuen Sport bereits 1989 aufmerksam

geworden. Ende dieses Jahres werden

die Wettkampfkletterer erstmals in
Sportfördergruppen stationiert sein.
Diese Trends zeigen auf, daß das

Wettkampfklettern in Deutschland all

seinen Kritikern zum Trotz eine sehr

erfreuliche Entwicklung genommen hat
und sich zu einem neuen Zweig des
Alpinismus gemausert hat. Die Zahl
der aktiven Wettkampfkletterer beläuft

sich inzwischen auf ungefähr 500
Frauen und Männern, von denen etwa

20 eine breite nationale Spitze bilden
und auch bei internationalen Ereignis
sen schon exzellente Plazierungen
vorweisen konnten.

Ein paar Namen sind in Kletterkreisen

schon jetzt feste Größen und diese

Kletterer werden auch 1991 beim

„Deutschen Sportklettercup" ein ge
waltiges Wort mitreden.

Allen voran natürlich Stephan Glo-
wacz, der Protagonist des deutschen

Wettkampfkletterns überhaupt. Bereits
1985 beim ersten internationalen

Wettkampf in Bardonecchia schlägt er
die Weltelite. Den wohl bedeutensten

Wettkampf, den „Rockmaster" in Arco,
konnte er schon zweimal für sich ent

scheiden. Eine Reihe erstklassiger Re
sultate darüber hinaus machen ihn zu

einem der erfolgreichsten Wettkampf
kletterer überhaupt. Im vorigen Jahr
hatte er leider viel Verletzungspech,
aber 1991 will er wieder ganz vorne

dabei sein.

Wolfgang Güllich, einer der wichtigsten
Vertreter des Sportkletterns hierzulan

de, der sich durch zahlreiche Erstbe

gehungen auf der ganzen Welt einen
klingenden Namen verschafft hat,
stand dem Wettkampfsport bisher et

was distanziert gegenüber, möchte es
aber 1991 doch noch einmal mit dem

Klettern an Kunstwänden versuchen.

Guido Köstermayer, der Youngster aus
dem Norden hat 1988 und '89 die na

tionale Wettkampfszene beherrscht
und auch international schon auf sich

aufmerksam machen können. Voriges
Jahr konzentrierte er sich nur auf we

nige Ereignisse und so vermißt man

ihn in den meisten Ergebnislisten, aber
gerade für das Weltcupfinale hat er
noch viel vor.

Thomas Fickert aus Nürnberg, für ihn
ist 1990 das Jahr des Durchbruchs

geworden. Mit seinen Spitzenplätzen
im Weltcup ist er auf Rang 12 der der

zeitigen Weltrangliste und damit direkt
in der Weltspitze vertreten.

Werner Thon ist die derzeitige Nr. 1 der
nationalen Rangliste. Der Bamberger
hat sich voll auf die nationalen Wett

kämpfe konzentriert und ist dort mit

seinem spektakulär-dynamischen Klet

terstil immer ein Sieganwärter.

Andrea Eisenhut, die einzige deutsche

„Kletterfrau" von Rang im internatio
nalen Geschehen ist nunmehr seit

über 5 Jahren unangefochten die be

ste Kletterin in Deutschland. Trotzdem

stellt sie sich gerne den nationalen

Herausforderungen und ist 1991 auch
beim „Deutschen Sportklettercup" si
cher dabei.

Wichtige Aspekte des Austra

gungsortes Köln

Köln als ein Zentrum des

Sportkletterns in Deutschland

In unmittelbarer Nähe zu Köln liegt das
Klettergebiet Nordeifel. Es gehört zu
den größten Klettergebieten Deutsch

lands.

Seit dem Beginn des Sportkletterns
Mitte der siebziger Jahre waren Kölner
Kletterer stets maßgeblich an der Ent
wicklung dieses Sports beteiligt. Na
tional und international waren und sind
Kletterer aus der Region immer ein Be

griff.

Köln als Austragungsort nationaler

und internationaler Wettkämpfe

Köln war Austragungsort des ersten

Sportkletterwettbewerbes in Deutsch
land. 1988 wurde im Rahmen des Köl

ner Reisemarktes vom Deutschen Al

penverein der Summit-Cup mit interna
tionaler Beteiligung ausgetragen. Als
viele der jungen Sportart noch sehr

unaufgeschlossen gegenüber standen,
wurden hier schon weit über tausend

Zuschauer angelockt.

1989 fand der 2. Summit-Cup statt,
der zum bis dahin weitaus größten

Wettbewerb auf deutschem Boden

wurde. Mehr als 200 Teilnehmer aus 8

Nationen kämpften vor weitaus mehr

Zuschauern als im Jahr davor um die

Siegerehre. Preisgelder bis zu 8000
DM und ein Teilnehmerfeld von inter

nationaler Spitzenklasse sorgten für
ein großes Ereignis. Das Medieninter
esse war durchaus beachtlich.

Köln als „Leistungszentrum West"

Seit Beginn des Wettkampfkletterns
waren Kletterer aus Köln und den um

liegenden Städten stets in der nationa
len Spitze zu finden; aber auch inter

national sehenswerte Ergebnisse wa
ren zu verzeichnen.

In der seit Dezember 1990 - beson

ders mit Blick auf die olympischen

Spiele in Barcelona - nach Rangliste
erstellten Nationalmannschaft findet

man 4 Kletterer/Kletterinnen aus Köln

und 5 weitere aus dem Rheinland.

Köln als letzter Austragungsort des
SPORTKLETTER-CUP '91

Köln hat als letzter Austragungsort der
diesjährigen Wettkampfserie eine sehr

exponierte Stellung.

Alle Teilnehmer, die Deutscher Meister

im Sportklettern werden wollen, müs
sen am letzten Wettkampf teilnehmen.
So ist gewährleistet, daß die gesamte
nationale Leistungsspitze in Köln am
Start ist.

Wettkampfklettern
Wettkampfregeln

Zielsetzung des modernen Freiklet-

terns ist es möglichst schwierige Rou
ten ohne Hilfsmittel zu überwinden.

Ausgehend von dieser Idee wurden in

Frankreich und Italien ab 1985

Schwierigkeitswettbewerbe ausgetra
gen. Wichtigste Regel für diese Wett
bewerbe ist das „On-Sight"-Klettern.
Damit ist gemeint, daß die Kletterer

vorab keinerlei Informationen über die

zu kletternde Route bekommen. Zu

diesem Zweck werden die Sportler bis

zu ihrem Start in einem abgeschirmten
Raum untergebracht.

Klettern ist Natursport. Deshalb fanden
die ersten Kletterwettkämpfe zunächst

„draußen" an geeigneten Kletterfelsen



statt. Doch mit der Zahl der Wettkämp
fe wuchsen auch die Probleme. Die
„On-Sight"-Regel verlangt, daß die
Kletterroute für alle Teilnehmer glei
chermaßen unbekannt ist. Doch läßt
es sich kaum verhindern, daß manche
Lokalmatadoren schon vorab heimlich
an der Wettkampfwand trainieren.

Zu einem ungleich größeren Problem
wurde die Unterbringung der Zu
schauer. Immer mehr Publikum kam zu
den Veranstaltungen und aus ökologi
schen Gesichtspunkten wurde eine
sinnvolle Integration des Publikums
immer schwieriger. Nicht zuletzt for
derte die Wetterabhängigkeit dieser
Outdoor-Veranstaitungen neue Lösun
gen.

Den Ausweg bot ein genialer Einfall:
„Künstliche Felsen" in der Halle.
Strukturen auf komplizierten Gerüsten,
entworfen von Architekten und Stati
kern. Diese Wände sind mobil und
können an jedem Ort der Welt errichtet
werden. Und nicht nur das: viel wichti- ■
ger ist es, daß sich mit den neuen
Konstruktionen nun Routen bauen las
sen, deren Linien und Schwierigkeiten
Felsrouten noch übertreffen. Ob spek
takuläre Überhänge, mauerglatte Wän
de oder trickreiche Passagen, der
Phantasie sind keine Grenzen mehr
gesetzt.

An diesen Kletterwänden finden nun
seit einigen Jahren mit viel Erfolg Klet
terwettbewerbe statt. 1989 fand der
erste offizielle Weltcup statt. Als inoffi
zielle Weltmeisterschaft gilt schon seit
1987 der „Rockmaster"-Wettbewerb
im norditalienischen Ort Arco. 1991

wird mit dem „Deutschen Sportkletter
cup" erstmals den deutschen Klette

rern gezielt die Möglichkeit gegeben,
sich für einen Platz in der Sportkletter
nationalmannschaft des Deutschen Al

penvereins (DAV) zu qualifizieren.

Wie bei allen anderen Sportarten gibt
es natürlich auch beim Wettkampfklet-
tern Regeln. Gerade bei einer jungen
und so stark vom Individualismus ge
prägten Sportart ist das Reglement
eine wichtige Voraussetzung. 1987
gründete sich innerhalb der UIAA

(Union Internationale des Associations
d'Alpinisme), dem Dachverband aller
alpinen Länderorganisationen, eine

Wettkampfkommission, die ein umfas
sendes Regelement für die Durchfüh
rung und Organisation von Kletterwett

bewerben erarbeitete. Schon 1988
wurde dieses Regelwerk als verbind
lich für alle UIAA-Wettkämpfe verab
schiedet. Auch beim „Deutschen

Sportklettercup" findet das UIAA-
Reglement Anwendung. Im wesentli
chen ist es der „On-Sight"-Artikel, der
den Ablauf eines Wettkampfs prägt.
Damit ist festgelegt, daß die Teilneh
mer ohne vorherige Informationen und
Kenntnis der Kletterroute versuchen

müssen, diese auf Anhieb so hoch als
möglich zu klettern. Nicht die dafür be
nötigte Zeit entscheidet über die Pla

zierung, sondern lediglich die erreichte
Höhenmarke. Allerdings muß der Ver
such des Kletterers innerhalb eines

vorgegebenen Zeitlimits von 10 Minu
ten erfolgen. Der Wettkampf findet in
drei Runden statt, wobei sich die Best

plazierten eines jeden Durchgangs für
die nächste Runde qualifizieren. Die
exakte Quote legt die Jury in Abhän
gigkeit der Teilnehmerzahl fest. Kommt
es im Finale zu einer ,,ex-aequo"-
Reihung (zwei oder mehr Kletterer er
reichen exakt dieselbe Höhenmarke)
wird ein weiterer Durchgang, das Su
perfinale, nötig.

Die bewältigte Kletterstrecke jedes
Teilnehmers kann millimetergenau be
stimmt werden. Dabei kommt ein spe
ziell entwickeltes computergesteuer
tes, trigonometrisches Meßsystem
zum Einsatz. Dieses aufwendige Meß
verfahren garantiert auch bei trickrei
chen Routenverläufen durch Überhän
ge und mit Quergangspassagen eine
genaue und objektive Auswertung.
Denn nicht immer ist der höchste er

reichte Punkt in der Kletterwand iden
tisch mit der zurückgelegten Kletter
strecke. Gerade bei Quergängen wird
dies besonders deutlich. Nach jedem
Starter stellt der Streckenschiedsrich

ter die bewältigte Kletterstrecke fest.
Mit einem Theodoliten wird diese Mar
ke angepeilt und die Koordinaten „onli
ne" in das Gomputersystem einge
speist. Sekundenschnell errechnet das
System die exakte Plazierung.

In den letzten Jahren war die Rege
lung, den höchsterreichten Punkt als
Maßstab für die Plazierung heranzuzie
hen, immer mehr in die Kritik geraten.
Immer öfter hatten Kletterer die vage
Formulierung des Reglements auszu
nutzen versucht. Wenn ein Höherkom

men nicht mehr möglich schien, setzte
der Kletterer zum gewagten Sprung
nach oben an, um „Höhe zu machen",
auch wenn dabei nur ein unhaltbar
glatter Punkt in der Wand angeschla
gen wurde. Um diese Sprungentschei
dungen wieder einzudämmen, gilt beim
,,Deutschen Sportklettercup" eine er
weiterte Bestimmung: Ist klar ersicht
lich, daß der Kletterer nicht versucht

den nächsten Haltepunkt zu erreichen,
sondern einfach, ohne den Versuch die
Kletterstelle zu meistern, nach oben
springt, so gilt nicht der zuletzt berühr

te Punkt, sondern der zuletzt gehal
tene Griff abzüglich fünf Zentimeter.

Um die Veranstaltung für das Publikum
noch attraktiver zu machen, gibt es ab
nächstem Jahr beim „Deutschen
Sportklettercup", wie es in anderen
Sportarten üblich ist, Startgruppen.
Alle Favoriten werden in einer Start

gruppe antreten - für Spannung und
Aktion ist also gesorgt.

Auch die Sicherheit wird großgeschrie
ben. Das Regiement schreibt viele Si

cherheitsvorkehrungen zwingend vor.
Vergißt ein Kletterer sein Sicherungs
seil in den Haken einzuhängen oder
unterläßt er es einfach um Kraft zu

sparen, so muß er vom Schiedsrichter

darauf aufmerksam gemacht werden.
Mißachtet der Kletterer diesen Hin

weis, wird er gestoppt und der höchste
erreichte Punkt in regelkonformer Po
sition wird gemessen.

Über den Ablauf der Veranstaltung
wacht ein Schiedsgericht des DAV.
Eine besonders wichtige Aufgabe er
füllen dabei die sogenannten Strek-
kenschiedsrichter. Sie hängen in un
mittelbarer Nähe der Kletterroute in
der Wand, überwachen die Regelein
haltung und zeigen nach jedem Klette
rer die erreichte Höhe an.
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Arbeitskreis Klettergarten Nordeifel
Arbeitsergebnisse

Der Arbeitskreis Klettergarten Nordei
fel hat sich im vergangenen Jahr mehr
mals getroffen. Dieses geschah fast
immer im Sektionshaus der Sektion

Düren. Anlaß war jedesmal die Bericht

erstattung von Josef Klenner über

seine Gespräche mit dem Umweitmini-

sterium in Düsseldorf, und der Kreis

verwaltung in Düren.

Das Umweltministerium hat offenbar

erkannt, daß ohne eine flächendecken

de Regelung keine effektiven Ergeb
nisse möglich sind. Deshalb wurden

die Regierungspräsidien nochmals an

geschrieben, mit der Bitte um Berück

sichtigung der Kletterinteressen. Die
ser Aufforderung wurde von Seiten des

Kreises Düren auch nachgekommen,
doch mit welchem Erfolg?

Der Kreis Düren ist der Meinung, daß
folgende Felsen im Klettergebiet offen

bleiben können:

- Burgfelsen und Teufelsley

- Effels

- Christinenley (Bergschuhgruppe)

- Hirzley

Die Kreisverwaltung ist im Glauben,
damit ca. 70 % der Kletterwege zur

Nutzung freigegeben zu haben. Dieser

Auffassung kann sich der Arbeitskreis

nicht anschließen.

Wir sind der Meinung, daß dieses Ange
bot höchstens 30 %-40 % der Routen

erfaßt. Deshalb hat sich der Arbeits

kreis an die schwere Aufgabe ge
macht, alle Felsen des Klettergebietes
abzugehen, abzulichten und in einem

Raster zu erfassen.

Parallel dazu wird für jede Felsgruppe
eine Bestandsaufnahme bezüglich der

Wegesituation durchgeführt. Dabei
wird in eine Karte der von uns benötig
te Zustieg, der in den meisten Fällen

auch der Abstieg ist, eingezeichnet. Es
wird für jedes Massiv die Möglichkeit
geprüft, ob es nun besser ist, von oben

abzuseilen um zum Einstieg zu gelan
gen, oder ob es besser ist, einen Weg

zum Einstieg zu haben. Es wird eben

falls immer überlegt, ob es besser ist,
einen ümlenkhaken zu installieren,

oder am Gipfel auszusteigen.

-t»

Sf

ƴfe

I
Foto: Schmittem

Eine dritte Gruppe hat die Aufgabe,
Material ¿ber die gefiederten Beute
greifer zu sammeln. Dieses wird zwar
auch seit neuestem vom Hauptverein
gefºrdert, doch kann es nicht schªd
lich sein, dieses auch im Lande selber
zu betreiben. Es werden Kommentare
oder wissenschaftliche Arbeiten zum
Thema ĂUhu und Wanderfalke" oder
ĂRevierverhalten des gefiederten Beu
tegreifers" gesucht. Wer immer einen
Kontakt zu Vogelkundlern hat, wird ge
beten sich bei mir zu melden.

Kurzberichte aus den anderen
Klettergebieten

1. Bruchhauser Steine:

Die dortige Regierungsprªsidentin ver
folgt den Plan, die Felsen total zu sper
ren, momentan nicht weiter. In der bis
herigen Naturschutzverordnung ist fest
geschrieben, daÇ der Grundeigent¿mer
gegen eine Geb¿hr die Klettergeneh
migung erteilen darf. Tut er dieses
nicht, ist das Klettern an den Bruch
hauser Steinen automatisch verboten.
Momentan br¿tet am Bornstein auch
wohl wieder der Wanderfalke und wird
an 7 Tagen in der Woche rund um die
Uhr bewacht. Da der Grundeigent¿mer,
aus welchen Gr¿nden auch immer, kei
ne Klettergenehmigung ausstellt, ist
das Klettern dort illegal und kann mit
einem BuÇgeld geahndet werden. Jo
sef Klenner berichtete in diesem Zu
sammenhang von positiven Entwick
lungen im Bereich der Nutzung von
Steinbr¿chen als Ersatzklettermºglich
keiten. Einige der besichtigten Stein
br¿che seien wohl soweit ausgewittert,
daÇ sie mit relativ geringem Aufwand

zu kleinen Klettergªrten umfunktioniert
werden kºnnen. Bis zur endg¿ltigen
Entscheidung sollen die Ergebnisse
mit dem ¿mweltministerium abgewar
tet werden. Die Bedenken und Anre
gungen des DAV sind jedenfalls der
Regierungsprªsidentin zugeleitet wor
den.

2. Hohensyburg:

Gebiet momentan total gesperrt.

3. Hºnnetal:

Bis auf einige kleine Felsen komplett
gesperrt. Offen sind wohl nur diejeni
gen Felsen, welche sowieso bewach
sen sind, und nicht zum Klettern loh
nen.

Das war in kurzen Worten ein Arbeits
bericht des AK Klettergarten Nordeifel.
Kurz zu erwªhnen wªre noch, daÇ Ingo
Winkelmann die Arbeit von Herrn Willi
Beyers ¿bernommen hat.

Wer Verbindungen zu Behºrden, an
deren Naturschutzverbªnden, Biologen
oder Ornithologen hat, der melde sich
bitte bei:

Peter Schºnefeld
Tel. 02 21 /4 77 41 88 tags¿ber
Tel. 02 21/32 11 60 Geschªftsstelle
Landesjugendleitung NRW
Tel. 02 21 /55 22 82 Privat (wenn mºg
lich, bitte nicht)

F¿r den Arbeitskreis Klettergarten
Nordeifel

Peter Schºnefeld



Von Null bis Acht
Aus der Jungfamiliengruppe

von Hannes Roels
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Im Herbst 1987 trafen sicti auf Initiati

ve von Clara und Burkhard Frielings
dorf eine Reihe von Familien mit klei

nen Kindern in den Räumen der Sek

tion, um die „Gründung" einer Jungfa
miliengruppe zu besprechen. Trotz Kin
derlärm und vieler unterschiedlicher

Meinungen und Bedenken einigten wir
uns auf ein ,.Versuchswochenende" in

Blens einige Wochen später.

Bei Wanderungen nach Abenden und
rund um die Burg Nideggen sowie bei
Spielen auf der Wiese knüpften die
Kinder schnell die ersten Kontakte und
auch die Eltern hatten genügend Zeit,
sich ein wenig kennenzulernen. Ein ak
tives, schönes Wochenende ging
schnell zu Ende, und es wurde be

schlossen, ein weiteres folgen zu las
sen.

Heute besteht die Gruppe drei Jahre
und hat den Namen „Jungfamilien
gruppe" wirklich verdient. Es spricht
für sich, daß von denen, die sich im

Herbst 1987 zusammenfanden, die

meisten noch dabei sind. Die Aktivitä
ten finden regelmäßig alle zwei Monate
auf einer Selbstversorgerhütte in Eitel
oder Sauerland statt. Im Monat dazwi

schen wird an einem Sonntag etwas
unternommen; Besuche von Wildparks,
Spielplätzen, aber auch eine Fahrrad
tour oder Schwimmbadbesuche ste

hen dann auf dem Programm.

An den Wochenenden wird immer ge
wandert. Auch die zwei- bis dreijähri
gen schaffen oft schon zwei Stunden,
die kleineren werden auch mal ein
Stück getragen. Und wenn der Weg all
zu holprig ist, wird der Zwillingskinder
wagen halt über Stock und Stein hin

übergehievt.

Bei so vielen gemeinsamen Aktivitäten
entwickelten sich Im Laufe der Zeit
eine Reihe von Beziehungen zwischen
Eltern und Kindern. In Blens, wo wir ca.
zweimal im Jahr hinfahren, fühlen sich
die Kinder mittlerweile so wohl, daß sie
bevorzugt gemeinsam auf dem neuen

Matratzenlager schlafen wollen.

Das langfristrig anvisierte Ziel, einmal
eine Woche auf einer Hütte in den Al

pen zu verbringen, mußte aus organi
satorischen Gründen noch zurückge
stellt werden. Dreimal verbrachten wir

jeweils Im Frühjahr ein verlängertes
Wochenende zusammen. Die Nordsee,
die Vulkaneifel und zuletzt die Pfalz

waren die Ziele. Hier konnten einige
Felsen erklettert werden, der „Teufels
tisch" wurde jedoch nur bewundert.

Die „älteren", die jetzt im ersten und
zweiten Schuljahr sind, nehmen seit
einiger Zeit auch an den Aktivitäten

der Jugend I teil, so daß für den Nach
wuchs des Vereins gesorgt ist.

Da die Gruppe wegen Anzahl und Al
tersstruktur der Kinder Neuaufnahmen
nur noch schwer verkraften kann, wäre
es an der Zeit, eine neue Initiative in

dieser Richtung zu starten. Nur Mut!
Wer es wagt, wird viel Freude haben.

Hannes Roels
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Im EifeUieim zu Besuch

ƴv*-,

Wir trafen uns am 1.3. 91 am Haupt
bahnhof In Kºln am Blumenstand. Mit
dem Zug fuhren wir nach D¿ren; dort
muÇten wir umsteigen und mit einem
anderen Zug nach Blens fahren. Als
wir in Blens waren, sind wir zur H¿tte
gegangen und haben zu Abend geges
sen. Danach haben wir gespielt; Ver
stecken im Haus. Dann sind wir ins
Bett gegangen und haben eine Stunde
geschlafen. AnschlieÇend haben wir
eine Nachtwanderung gemacht. Einer
erzªhlte was von Werwolf, da hat Bjºrn
angefangen zu heulen. Danach sind
wir zur¿ckgegangen. AnschlieÇend
sind wir aufs Lager gegangen und
konnten nicht schlafen. Nachdem Silke
kam und uns eine Geschichte vorgele
sen hatte, schliefen die meisten schon
wªhrend des Vorlesens ein. Am Ende
der Geschichte haben alle geschlafen.

Als wir am nªchsten Tag ausgeschla
fen hatten, sind wir in die K¿che ge
gangen und haben uns etwas zu essen
gemacht. Danach sind wir zum Kletter
felsen gegangen, wo wir geklettert
sind und uns abgeseilt haben. Spªter
gingen wir zu einem anderen Kletter
felsen und haben uns da abgeseilt. Als
wir in der H¿tte waren, haben wir
Spaghetti gegessen. Danach ging es
ins Bett und wir haben wieder nicht
geschlafen. Da kam Jan und hat uns
wieder eine Geschichte vorgelesen.

Als wir ausgeschlafen hatten, fr¿h
st¿ckten wir. Dann sind wir zur Br¿cke
gegangen und haben uns abgeseilt. Da
waren FloÇfahrer. Der eine hat das
Seil, welches lose war runtergerissen.
Wir haben es wieder hochgeholt und
haben uns alle abgeseilt. Danach bau
ten wir eine Seilbahn. Wir klinkten uns
mit einem Karabinerhaken ein, Thomas
hat sich beim Runterrutschen die
Jacke aufgeschmort. Tobias hat den
heiÇgewordenen Karabinerhaken am
Seil zugeschweiÇt. Dann gingen wir
zur¿ck. Manche kochten sich noch
eine Suppe. Danach gingen wir zum
Bahnhof und dachten, daÇ der Zug
schon abgefahren war. Aber wir hatten
Gl¿ck, er kam doch noch. Wir fuhren
nach D¿ren und auf dem Bahnhof hat
Bjºrn mich immer auf einem Gepªck
wagen gefahren, jedoch nahmen die
GroÇen ihn uns ab. Dann ist einem von
den GroÇen eine Golaflasche hingefal
len. Als unser Zug kam, sind wir einge
stiegen. Dann sind wir nach Kºln zu
r¿ckgefahren. Auf dem Bahnhof wur
den wir von unseren Eltern erwartet.

Es war sehr schºn und wenn ich nicht
krank bin, fahre ich beim nªchsten Mal
bestimmt wieder mit.

Euer Markus Schulze Jugend 1

Endlich war es soweit, wir trafen uns
am HBF Kºln. Um 16.30 Uhr waren,
wie immer, noch nicht alle am Blumen
stand. Gegen 17.00 Uhr nahmen wir
den Zug nach D¿ren. In D¿ren steigen
wir in den Zug nach Heimbach. Um
19.00 Uhr kamen wir in Blens an, gin
gen zum Eifelheim und st¿rmten auf
das Lager. Die ersten bekommen, wie
bekannt, die besten Plªtze. Nachdem
wir alles ausgepackt hatten, aÇ jeder
etwas. Der eine mehr, der andere we
niger. Abends st¿rmten alle nach drau
Çen. Wir hatten einen MordsspaÇ uns
von der Br¿cke abzuseilen. Um sage
und schreibe 2.00 Uhr nachts lagen
dann alle von uns ĂKids" im Bett.

Am nªchsten Morgen wurden wir von
den ĂKleinen" (Jugend I) geweckt. Es
gab ausnahmsweise ein ganz gutes
Fr¿hst¿ck. Nachdem alles gesp¿lt war,
wurden wir in kleine Gruppen eingeteilt
und wanderten zu den Felsen. Um
16.00 Uhr trafen wir uns alle in der Ef-
fels und gingen zur¿ck nach Blens. Es
gab noch ein gutes Abendessen und
nachdem Silke uns eine Geschichte
vorgelesen hatte, schliefen wir ein.

Am nªchsten Morgen, nach dem Fr¿h
st¿ck, gingen einige zum Krefelder
H¿ttenfels und einige zur Br¿cke, um
dort abzuseilen. Um 16.00 Uhr beeilten
wir uns, um die Bahn nach Kºln zu be
kommen. In der Bahn war es noch
ganz lustig. Am HBF Kºln verabschie
deten wir uns und fuhren nach Hause.

An diesem Wochenende lernten wir
uns alle untereinander noch besser
kennen als irgendwo anders.

Martin Pley Jugend II
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Gipfelträume in Familie
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Ein langer Sommerabend in Linden
berg, ich glaube, der Zeltplatz lag so
gar tiefer als der Ort, Jahre ist es her.
Ein blaues Zelt, ein weiÇer Bus, die
beiden Jungen, die um das Zelt ren
nen, die Mutter, die im Auto sitzt und
liest, und Vater, der verstohlen nach
S¿den blickt, wo die Gipfel der Bre-
genzer Alpen in der letzten Sonne matt
her¿berleuchten.

Bilder von groÇen Bergen laufen vor
bei, die ersten Dreitausender der Sil-
vretta und der Stubaier Alpen, Eisgipfel
der Bernina und des Wallis, die lange
¦berschreitung des Mont Bianc und
schlieÇlich die Gipfel des fernen Hin
dukusch- und Karakorumgebirges. Der
groÇe Treffer war nie dabei gewesen,
dazu hatten vor allem meine alpinen
Fªhigkeiten nicht ausgereicht. Aber
auch dieses MittelmaÇ war haushoch
mehr als nunmehr der Blick aus dem
Wiesengelªnde des Allgªus auf die
ach so weit entfernten Berge. Nicht
einmal der Piz Buin ist zu sehen.

Ein eher schweigsamer Abend, voller
Fernweh, voller Enttªuschung. Wo
bleibt da die Rolle des Familienvaters,
der in wenigen Wochen zum dritten
Mal Vater werden will? Ein Ausweg

kommt mir in den Sinn: Burgberg, heiÇt
das Zauberwort. Erinnerungen von
Schulungen und JugendausschuÇsit
zungen ziehen vorbei. Heimspiel. Hier
sind die Berge immerhin nªher, wenn
auch nicht hºher. Doch nach einer
Stunde Fahrt auch hier abweisende
Enttªuschung: die Jugendbildungsstªt
te ist zu, die Schleusen des Himmels
aber um so offener, und so beginnt die
Flucht durch knºcheltiefe Fluten, durch
die alte Birkenallee nach Immenstadt
und zur¿ck zum Bodensee.

Der Beleben liegt an der Route nach
Hause. Ein namenloser Parkplatz am
FuÇe des zweithºchsten Schwarz
waldgipfels dient als Zeltplatz, der
weiÇe Bus als notd¿rftige Unterkunft.
Eine lange Nacht, ein d¿rftiges Fr¿h
st¿ck, von Waschgelegenheiten ganz
zu schweigen.

Vom Aufstieg zum Gipfei hatte nie
mand gesprochen, ein St¿ck nur hin
auf durch die Wiesen in den Wald.
Doch bald formiert sich die kleine Ex
pedition zum Zug: Der  lteste spielt
die Lok, der J¿ngere den Tender, Vater
mit Rucksack wird zum Gepªckwagen
und Mutter, mit der J¿ngsten im Bauch,
nat¿rlich zum Personenwagen. . .

Foto: Job

Gab es ein Gipfelkreuz auf dem Bel
eben? Es ist mir nicht in Erinnerung
geblieben. Der Gipfel erblaÇte vor dem
SpaÇ, den die Kinder am ĂWandern in
einem Zug" hatten.

Zwei Jahre spªter, ein goldener Okto
bertag. Oberjoch liegt bereits ein
St¿ck unter uns, der Gipfel des Iseler
jedoch noch hoch ¿ber uns. Die zwei
jªhrige Tochter freut sich ¿ber den
Ausblick in der Kiepe auf Mutters
R¿cken, und auch die dreieinhalb Jah
re alten Beine des j¿ngeren Bruders
tragen nicht ganz bis zum Gipfel. Da
muÇ Vaters R¿cken her.

Zwºlf Uhr, wir sind oben, lange nicht
die ersten an diesem Tag, bei weitem
nicht auf dem schºnsten Gipfel, und
selbst bis zur Zweitausendmetergren
ze fehlt noch ein ganzes St¿ck. Aber
die Freude, mit der ganzen Familie hier
hinauf gekommen zu sein, kommt dem
erhabenen Himalaya-Gef¿hl der Erst-
besteiger erheblich nahe.

Die Sehnsucht nach den groÇen Ber
gen bleibt, aber sie kann das Familien
gl¿ck nicht sprengen.
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Grundkurs Bergsteigen
13./14. 4. und 20./21. 4.1991
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ĂTrauerzug am Hondjesberg Fotos: Schmittem

Samstag, 13. 4. 1991, ca. 9.00 Uhr
morgens auf dem Parkplatz in Altenahr.

Bei einem sagenhaften Fr¿hlingswetter
trudeln so nach und nach fast alle Teil
nehmer des Grundkurses Bergsteigen
ein. Nach dem ersten Hallo, ich bin der
und der, geht es an das Verteilen der
Ausr¿stung. Die ersten Verwicklungen
mit den teilweise vorhandenen Kom
plettgurten lºsen die Verkrampfung
und es entwickelt sich eine recht lusti
ge Stimmung. Diese sollte ¿brigens
den ganzen Kurs ¿ber anhalten. Die
Gruppe wurde in zwei ziemlich gleiche
Mann- (und Frau-)schaften aufgeteilt.
Die erste Etappe bestand aus einer et
was anspruchsvolleren Wanderung,
sprich der ¦berschreitung des Langfig-
Grates und des Teufelslochs oberhalb

von Altenahr. Der Weg f¿hrte zuerst
noch recht normal und human hoch zur
Burg Are. Dort auf dem ehemaligen
Burghof konnten wir uns bequem ein
binden und ¿berdies den weiteren
Wegverlauf erkennen. Nun ging es et
was Ăgelªndiger" zur Sache. Trittsi
cherheit war nun gefragt; der Weg f¿hrt
relativ ausgesetzt immer an der Grat
schneide entlang, teilweise durch dich
tes Gehºlz und teilweise ¿ber leichtes

Felsgelªnde. Das Erreichen des ei
gentlichen Grates macht das Anseilen
erforderlich. Die Grundregeln des Klet-
terns konnten hier sehr schºn demon
striert werden. Die ¦berschreitung
wurde teils von oben gesichert teils in
Klettersteigmanier durchgef¿hrt. Lei
der waren einige Stahlseile zerstºrt
worden, doch gab uns dieses die Mºg

lichkeit, die Funktion eines Fixseiles in
der Praxis darzustellen. Die Prozedur

dauerte etwas lªnger als geplant, so
daÇ die beiden Gruppen aufeinander
aufliefen. Dies tat der Praktikabilitªt
aber keinen Abbruch. Wªhrend die er
sten im SchweiÇe ihres Angesichts (es
herrschten immerhin ca. 20Á C) ihre
ersten Klettererfahrungen sammelten,
wurden die anderen schon einmal in
der Theorie etwas in die Thematik ein

gef¿hrt.

Danach zog die erste Gruppe weiter,
¿ber den Gipfel des Langfig bis zum
Ende des R¿ckens und hinab zur Ju

gendherberge. Nat¿rlich durfte eine
Gipfelbucheintragung nicht fehlen. In
Altenahr nahmen wir eine kleine Aus
zeit um den Fl¿ssigkeitshaushalt in
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der ersten Kneipe etwas auszuglei

chen. Danach ging es über das
schwarze Kreuz zum Teufelsloch in

teilweise recht luftiger Kletterei, wel

che den zweiten Schwierigkeitsgrad
jedoch nirgendwo überstieg. Zwi
schendurch noch eine kleine Einlage,

das Gehen am fixen Seil sowohl im

Auf- als auch im Abstieg. Danach er
folgte der Rückweg zum Parkplatz in
Altenahr und der Gang zu der ersten
Eisbude. Schon bald darauf trudelte

auch der Rest ein. Die Rückfahrt nach

Blens ins Eifelheim wurde getrennt
durchgeführt, um den zu erwartenden
Andrang an der Dusche etwas zu

dämpfen. Auf der Hütte war das Ge
dränge jedoch groß, d. h. sie war bis

auf den letzten Platz besetzt. Der erste

Teil des Abends wurde, um uns die
Kochprozedur zu ersparen, in einer
Heimbacher Pizzeria durchgeführt. Der
zweite Teil wurde je nach Lust und

Laune in der Hütte früher oder später
beendet. Der Morgen kam viel zu
schnell. Da uns im Vorfeld des Kurses

einige sehr gute Ideen zur Auflocke
rung des Geschehens eingefallen wa
ren, mußten Heinz, Christoph und Die
ter schon etwas früher zum Hondjes-
berg aufbrechen, um eine kleine Über
raschung zu installieren.

Neben dem Aufbau des Klettersteiges
war daran gedacht, ein Skelett in den

Felsen zu postieren. Der Erfolg war
durchschlagend.

Doch neben der Begehung des Klet
tersteiges kamen all die anderen Er

rungenschaften des modernen Alpinis
mus nicht zu kurz. Standplatzbau, Pru-
siken. Abseilen, Knotenkunde, Verhal
ten in der Seilschaft, Kommandos und
nicht zuletzt der Grundsatz; Sicherheit

geht vor allem.

Wenn auch bei manchem die Überwin
dung z. B. beim Abseilen recht groß
war, so ist es uns doch gelungen,
durch Demonstration und auch einer

guten Portion Überredungskunst, alle
von der Effektivität der Methoden zu

überzeugen. Sicherheit geht vor allem;
dieses wurde den Teilnehmern immer

und immer wieder vor Augen gehalten.

So konnten wir feststellen, daß das er
ste Wochenende zur vollen Zufrieden

heit von Teilnehmern und Ausbildern

verlaufen war.

Danach folgte der große Winterein

bruch. Dieses machte uns etwas Sor

gen, da die Felsen des Morgenbachta
les bei Nässe sehr schlecht abtrock

nen. Doch der Wettergott hatte ein Ein

sehen mit der Truppe, und ließ die

Sonne scheinen. Es war zwar, vor allen
Dingen am frühen Morgen, reichlich
kalt, doch tat dieses der guten Stim

mung und dem Ausbildungsbetrieb kei
nen Abbruch. Doch der Reihe nach.

Getroffen haben wir uns in Waldalges
heim, auf dem Parkplatz vor der Binger
Höhe. Auch diesmal waren alle pünkt
lich; es wurden auch ökologisch ver
nünftige Fahrgemeinschaften gebildet.
Darauf hatten wir uns am letzten Kurs

wochenende verständigt. Sodann fuh
ren wir zu den Kletterfelsen des Mor

genbachtales. Die Gruppen wurden

geteilt, die erste Hälfte ging auf Tour
im sogenannten ,,fensterlosen Gelän

de", d. h. sie mußten ihren Weg an
hand der Karte selber finden. Die zwei

te Hälfte begab sich direkt zum Früh

stücksplätzchen. Dort wurde wieder

die Prozedur des Gurtanlegens durch

geführt, welches vor allen Dingen bei
Komplettgurten öfters zu Verwicklun
gen führte. Oft genug hatten wir alle

auch unseren Spaß dabei. Dann ging
es los. Unten an den Felsen herrschte

noch eine lausige Kälte, aber als der

Wind weg war, konnte man es schon
aushalten. Die Sache war natürlich

recht gewöhnungsbedürftig, das Ver

trauen in die Reibung der Schuhe und
der Gleichgewichtssinn waren logi

scherweise etwas überstrapaziert.
Doch nach kurzer Zeit hatten wir die

leichteren Touren „abgehakt". Bald
darauf kamen auch die Wanderer zu

rück und wurden danach gleich in die
Pflicht genommen. Zwischendurch
aber hatten wir noch die Zeit, um die
eine oder andere schwerere Tour zu

klettern. An diesem Tag legten wir be
sonderen Wert auf die Grundregeln
des Kletterns, wie 3-Punkt-Regel,
Gleichgewicht, Fußstellung, Eigensi
cherung am Stand und Nachsicherung
des Partners, sowie Seilkommandos.

Der Nachmittag wurde im Gerhardshof
bei einem gemütlichen Kaffeetrinken

verbracht. Der wie immer ofenfrische

Apfelkuchen, schmeckte allen hervor

ragend. Danach ging es abwärts zur

Jugendherberge Bingerbrück, unserem
Nachtquartier. Trotz einiger kleiner

Probleme waren alle nachher mit ihren

Schlafgelegenheiten zufrieden (Nur

Fotos V. 0. n. u.:

• Altenahr

• Joko

• Am Hondjestoerg

i'i

\

•m
w



16

der Verfasser dieses Artikels meckerte

über ein zu kurzes Bett).

Da wir in der Jugendherberge auf die
Schließungszeiten zu achten hatten,
waren wir schon um 23.00 Uhr zurück

vom Abendessen. Leider war nirgends
etwas für die Leber aufzutreiben, und
so verging die Zeit beim Hören von

Wolfgang Ambros „Watzmann" recht

ruhig und friedlich. Am nächsten Mor

gen starteten einige die große Weck

aktion, doch der Erfolg war recht be
scheiden, da die meisten in weiser

Voraussicht die Türen verriegelt hat
ten.

Trotz dieser Pleite schafften es fast

alle so gegen 8.00 Uhr am mittlerweile

gedeckten Frühstückstisch zu sitzen.

Die Fahrt nach Kirn konnte dann auch

programmgemäß ablaufen, und so ge

gen 10.00 Uhr waren wir alle auf dem
Parkplatz an den Oberhauser Felsen.

Hier wurden die Gruppen abermals ge
teilt. Ein Teil begab sich zu den Ober
hauser Felsen, die anderen fuhren hin

ab ins Tal, um den „Kopftörlgrat" zu
begehen. Dieser ist eine Folge von
mehreren sich den Hang hinaufziehen

den Felsen, welche alle der Reihe nach

überschritten werden können. Die er

sten beiden Aufschwünge sind die un

angenehmsten, danach folgen aus
schließlich Passagen des zweiten und
unteren dritten Schwierigkeitsgrades.
Diese Passagen wurden von den Teil
nehmern als Seilschaft gemeistert. Da
bei wurden von den Ausbildern die er

forderlichen Sicherungsmittel und die
notwendigen Standplätze vorher ange
bracht. Diese Kletterei mit der notwen

digen Verantwortung und der Möglich
keit der Anwendung des vorher Ge

lernten machte den Teilnehmern er
kennbar viel Spaß. Nach Abschluß der

Tour traf sich die ganze Gruppe wieder
an den Oberhauser Felsen. Den Ab

schluß bildete ein gemeinsames

Wurstplattenessen in einem Restau
rant in Hennweiler. Dabei gab es die
Möglichkeit zur „Manöverkritik". Viel

Lob, aber auch einige kritische Stim
men werden uns helfen den Grundkurs

Bergsteigen noch besser vorzuberei

ten und durchführen zu können.

Dieser Grundkurs bildete eine sehr ho

mogene Truppe. Das Verhältnis unter
einander war hervorragend, und wir

können nur hoffen, möglichst viele da
von in den Klettergebieten oder auch
sonstwo wiederzusehen.

Peter Schönefeld

Wechsel in der Leitung der Tourengruppe

Die Tourengruppe wird im Vorstand ab
sofort durch Ingo Winkelmann vertre
ten. Der Hintergrund ist leider nicht
sehr erfreulich. Herr Willi Reyers, der
dieses Amt bis jetzt ausgefüllt hat, ist
aus gesundheitlichen Gründen leider

nicht mehr in der Lage dieser verant
wortungsvollen Aufgabe nachzugehen.
Er hat diese seit mehreren Jahren sehr

erfolgreich wahrgenommen. Die Tou

rengruppe ist unter seiner Leitung zu
neuen Ufern aufgebrochen.

Das Alpintraining wurde den heutigen
Verhältnissen angepaßt, und die Aus

bildungskonzepte für Grundkurse in
wesentlichen Punkten verbessert. Die

Zusammenarbeit, vor allem mit der Ju

gend trug schon bald die ersten Früch

te. Dieses betraf neben der Arbeit im

Arbeitskreis Klettergarten Nordeifel vor
allem die Ausbildungsveranstaltungen
und die Hakensanierung im Kletterge
biet.

Die Gewichtung der Aktivitäten verla

gerte sich, sicherlich nicht von jedem

mit Zustimmung betrachtet, mehr in
Richtung Klettern. Hierdurch und auch

durch die Aktivitäten im Mittelgebirge,
verbesserte sich der Kontakt zur Ju

gend ständig. In dieser Zeit stieß auch

Ingo Winkelmann zur Tourengruppe. Er
wurde bald zu einem zuverlässigen
Helfer bei Tourengruppenveranstaltun-

gen.

Bei der Besprechung der Tourenleiter
am 15. 4. 91 sprachen sich alle Teil

nehmer dafür aus, daß Ingo Winkel

mann die Tourengruppe im Vorstand
neben Edi Stöppler vertreten soll.

Wir alle danken Willi Reyers für die ge
leistete Arbeit, und wünschen seinem
Nachfolger bei dieser Aufgabe viel
Glück und Erfolg.

Peter Schönefeld
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Sektion Rheinland/Köln
des Deutschen Alpenvereins

Gereonshof 49, 5000 Köln 1, Tel. (02 21) 13 42 55

r

Programm I1 1991

Vorträge

11.10.1991 Dieter FREIGANG, Siegen
„Das Bemer Oberland - Täler und Hütten, Gletscher und Gipfel.
Eine Berglandschaft mit eindrucksvollen Gegensätzen: sanfte, üppig grüne Wander
zonen um Thuner und Brienzer See mit Spiez, Grindelwald, Lauterbrunnen und
Murren. Ausflugsziele wie Kleine Scheidegg, Schynige Platte, Faulhorn und Schilt
horn, darüber das weltberühmte Dreigestirn von Eiger, Mönch und Jungfrau mit dem
Jungfraujoch als höchster Bahnstation Europas, dazu das ewige Eis des Aletsch-
gletschers und beliebte Hüttentouren. Als Schlußpunkte das südlich sonnige Löt-
schental und das verträumte Kiental.

DIAVORTRAG rnit Überblendtechnik.

8.11.1991 Reinhold KRUSE, Sekt. Rhld./Köln
„STÜRME über dem MONTBLANC"
Ein Tonfilm in Schwarz-weiß von Dr. A. Fanck aus dem Jahr 1930.
Beachten Sie bitte hierzu die Beiträge ab Seite 1 in Gletscherspalten 111/90.

13.12.1991 Richard SCHÄFER, Weinbach (Wetzlar)
„SAGA" - Erinnerungen an Norwegen.
Norwegens größter Reichtum ist seine unverfälschte vielgestaltige und gewaltige
Naturkulisse, die uns der Referent nahebringen will..

Jotunheimen/Sognefjord/Jostedalbreen/Geirangerfjord/Mittelnorwegen/Die Lofoten-
wand/Lofotenimpressionen.

Panorama - Multivision mit 4 Projektoren - Musikpassagen.

Vorschau;

17.01. 1992

14.02.1992

13. 03. 1992

srBufrM;s.aTo„T„?,\°rar,7;
Von der Straßenbahnhaltestelle ca. 10 Minuten Fußweg, von der Bushaltestelle 5 Minuten
Parkplatze auf dem Schulhoqfgelände ausreichend vorhanden.

J
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Alpinistengruppe

19. 6.1991 Fixtreffen in der Gesctiäftsstelle

(19.30Utir)
Diavortrag: Westgrönland - Sommerimpressionen

Referent: Stephan Möhrs

30. 6.1991 Rund um Vianden (Luxembourg)
Auf schmaien Pfaden zum Unter- und Obersee; die

Burgen Falkenstein und Vianden liegen am Weg
Leitung: Dieter Kretschmar
Strecke ca. 20 km, Rucksackverpflegung
Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteilerkreis Köln

Klettern an der Klettervvand der Sporthochschule

ab 18.00 Uhr

Leitung: Jürgen May

Klettern und Wandern im Morgenbachtal

Leitung: Jürgen May

Fixtreffen in der Geschäftsstelle

(19.30 Uhr)

Programmgestaltung für 1992

Alle Aktiven und solche, die es werden wollen, sind

recht herzlich eingeladen!

Ins Thermalbad Hönningen über den Rheinhöhen
weg

Rucksackverpflegung, Badesachen und Eintrittsgeld
Leitung: Werner Meschter

Treffpunkt: 8.30 Uhr DEA Tankstelle Flughafenauto-
bahn (A 559) Schloß Röttgen

16.10.1991 Fixtreffen in der Geschäftsstelle

(19.30 Uhr)
Diavortrag: Trecking und Bergstelgen Im Everest-
geblet
Referent: Woifgang Friedrich

10. 7.1991

7. und

8.9.1991

18.9.1991

22.9.1991

27.10.1991 Durch das Elfgenbachtal von Wermelskirchen nach
Köln

Leitung: Bert Zeferer

Treffpurikt: 7.45 Uhr Bushaltestelle Herler Ring, Köln
Höhenhaus

Rucksackverpflegung!

13.11.1991 Fixtreffen in der Geschäftsstelle

(19.30 Uhr)

Was Ich Immer schon einmal zeigen wollte
An diesem Abend kann jeder eine Auswahl noch
nicht gezeigter Bilder oder Dias präsentieren
Leitung: Jürgen May

18.12.1991 Fixtreffen in der Geschäftsstelle

(19.30 Uhr)

Diavortrag: Dolomiten
Referent: Leo Janssens

Der genaue Titel des Vortrags wird in der nächsten

Gletscherspalte bekanntgegeben

Rufnummern der Veranstaitungsleiter:

Friedrich 0 22 34/5 92 94

Janssens 0 22 34/7 43 49

Katz 0 22 32/2 51 73

Kratt 0 22 04/8 25 00

Kretschmar 23 02 11

Meschter 66 34 39

Möhrs 42 83 05

Zeferer 63 69 80

Zöllner 02 14/5 69 37

Wer auch außerplanmäßig klettern möchte, wende

sich an Hans Schlosser, Tel.; 44 52 38

Leitung der Alpinistengruppe: Jürgen May, Oberlän
der Wall 26, 5000 Köln 1, Tel.: 38 39 66

JuGeNdFaHrTeN
20. 7. 91 - 28. 7. 91 KINDERKLETTERTOUR IN DEN ALLGÄUER ALPEN

19.10. 91 - 27.10. 91 JUGENDFAHRT IN DAS ELBSANDSTEINGEBIRGE

Anmeldung bei Heinz Moritz: Tel. 0 22 27/8 03 36
Peter Sctiönefeid: Tel. 02 21 /4 77 41 88 Büro, 02 21732 11 60 JDAV NRW

ich möchte aiie interessierten Jugendlichen der Sektion einladen an unseren Veranstaltungen teilzunehmen.

Unsere Aktivitäten beschränken sich nicht nur auf das Klettern, an den Gruppenabenden werden auch viele andere
Aktivitäten besprochen und durchgeführt.

Informationen bei den Gruppenleitern oder beim Jugendreferenten.

Peter Schönefeld

Jugendreferent
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Jugend

Jugend I
(Montags von 17.00 -18.30/19.00 Uhr)

Wir sind noch zu wenige Boys und Giris, deshalb suchen wir

Euch/Dich
im Alter von 8-13 Jahren.

Wenn ihr Lust habt bei uns am Gruppenabend mitzumachen, oder
mit uns zum Klettern in die Eitel zu fahren, oder vielleicht eine Rad
tour mit Zelt und Lagerfeuer, so kommt schnell vorbei oder ruft an.

Wir. treffen uns jeden 2. und 4. Montag im Monat um 17.00 Uhr im
Gruppenraum, Gereonshof 49

Leiter der Jugend I

Karen Cölln

Remigiusstraße 23, 5000 Köln 41, Tel.: (02 21) 41 75 81
Silke Eich

Remigiusstraße 23, 5000 Köln 41, Tel.: (02 21) 44 84 40
Ralf Venzke

Graf-Bernadotte-Straße 28, 5060 Bergisch Gladbach 2
Tel.: 0 22 02/5 97 11

Jugend II (ca. 13-17 Jahre)
Leiter:

Heinz Moritz, Tel.: 0 22 27/8 03 36
Petra Schick, Tel.: 02 21/72 25 77

Wir treffen uns am: 17. 6., 1. 7., 15. 7., 16.9, 30. 9., 15.10., 28.10.,
11.11., 22.11., 9. 12. um 17.15 Uhr im Gruppenraum Gereonshof

15.6. -16.6. Fahrt ins Morgenbachtal und Bergrettung in der Praxis

Juma (ab 18 - 25 Jahre)

Ansprechpartner:

Simone Huber

Buchheimer Ring 41
5000 Kölm 80

Tel. 02 21/69 66 31

Martina Seck

Lohweg 1
5010 Bergheim

Tel. 0 22 71/5 41 65

TREFFPUNKT:

Jeweils am letzten Donnerstag im Monat

29. 8./26. 9. / 31. 10. / 28. 11./12.12.

Folgende Aktivitäten stehen bereits fest:

29.8. Diavortrag Jugendfahrt Tannheimer Tal / Peter Schönefeld

26. 9. Grillen und Bouldern im Friesenpark / Fort X

31.10 Kneipe & Kino

28.11. gemütliches Beisammensein / Besprechung Aktivitäten 1992

12.12. Besprechung des gemeinsamen Wochenendes

Gemeinsames Wochenende der Jugend im Eifeiheim Blens
am21.12.-22.12.1991

Jungfamiliengruppe
(für junge Familien mit Kleinkindern)

Treffen ist etwa einmal im Monat. Wer mitmachen möchte, soll sich
bitte melden. Ansprechpartner hierfür ist:
Burkhard Frielingsdorf
Steinbrecherweg 22
5060 Bergisch Gladbach
Telefon (0 22 04) 2 11 71

Klettergruppe

Sportabend Jeden Dienstag 17.30-19.00 Uhr
Turnhalle Königin-Luise-Schule
Alte Wallgasse

21.9.1991 Fixtreffen in Blens

Informationen bei:
Jürgen Kuhns
Tel. 02 21 /43 02 33

Sportgruppe

Treffpunkt: jeden Dienstag, 20.00 Uhr, Müngersdorfer Stadion, Ost
halle.

Sportklettergruppe
Die Besprechung der Fahrten findet jeweils beim Trainingsabend
der Sportklettergruppe statt.

Training und Treff weiterhin jeden Donnerstag 20.30-22.00 Uhr
in der Sporthalle der Realschule Köln-Deutz, Im Hasental (linke
Halle).

Alpines Sportklettern am Sanetschpaß/Schweiz20. 7. 27. 7

August

August

7.-8. 9.

21.9.

3.10.

1.-3.11

20.11.

7./8.12.

Aufbaukurs Sportklettern

Fortgeschrittenenkurs Sportklettern

Klettern im „hohen Norden" - ITH

„Erstbegehungsfahrt" nach Ettringen

Kletterfahrt nach Gerolstein

Weinprobe und Klettern in der Pfalz

Eröffnung der Hallensaison in Belgien

Jahresabschlußfeier

Weihnachtsfahrt in den Süden

Tourengruppe-Aktivitäten II 1991
Dia-Vorträge und gesellige Veranstaltungen

5. 7. 1991, 19.30 Uhr

Dämmerschoppen

2. 8.1991,19.30 Uhr

Dämmerschoppen

6. 9.1991,19.30 Uhr

Dämmerschoppen

4. 10. 1991, 19.30 Uhr

Dämmerschoppen

Gaststätte

„Schieferhaus"
Friesen wall 124

Gaststätte

,,Schieferhaus"
Friesenwall 124

Gaststätte

„Schieferhaus!'
Friesenwall 124

Gaststätte

„Schieferhaus"
Friesenwall 124












































